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< ^ e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
höchster Entschlicßnng vom 1^. Jänner l. I . an>
Nordnct, daß im Organismus dcr Landcs-Militär-
Chorden mit 1. Februar ^8^0 nachfolgende Aendc-
"u^rn cinzntretcn haben:
") Dissc Stellen haben neben dem Titcl dcr takti>

lchen Hrcrcseinthcilung. nämlich Armcc> und Armcc-
^ps.Kommandcn. als Vchördc künftig dic Bc-
"nnnii,,-, - „Landes-Generalkommaudo" des bctref-
^"bli, Kroulandcs zu führen nnd die Militär°Lan^
^slellc mit einem kommandirendcn General au
bcr Spihc zn bilden.

!') Vei allen diesen Landcsstcllcn ist dem Komm.indi.
senden ein General :><l In!n8 zuznwciscn. der den»
selben ln vorkommenden Fällen in jeder Begehung
zn vertreten berufen ist; dagegen hat die für ein-
zelne dieser Militär »Landeöstellen bisher vorgeschrie-
bene Alifstellnng von Generalen als Chefs der M.
Sektion aufzuhören.

c) Tic Armee « Korpskomnmnden bleiben in mili.
tärischer Beziehung den Avmeckoinmauden wie
bisher nutn'gcordnet' dagegen hat in administrati'
ver Beziehung nunmehr der selbstständige, und un>
mittelbare Verkehr der Armeekorps-^ommanden
mit eigener Administration (der Landes - General-
kommandeu) zwischen sich und dem Armec-Ober«
kommando einzutreten.

<̂) Der Dieustbctricb lind die Geschäftseintheilnng bei>
den Landes - Generaikommauden »vird durch beson»
derc Vorschriften geregelt.

Ferner haben Se. k. k. Apostolische Majestät mil
derselben Allerhöchsten Einschließung für den Dienst
lu den militärischen Geschäftsabtheilungen des Armee«
n>lc-Oberkom!nando sowohl, als der vorgenannten
^""des-Militärbehörden, so wie für den höhern Ad-
Ultanlendirnst überhaupt, die Orrichtuug eines cige-
"kn Adjutantcnkorps anbefohlen, und zum (5hcf dic>
' ^ Korps Allerhöchstibren Ersten Gcneral-Aujntanten
^ "stci, Gcilcral'Adjutanten der Armee, mit allen
al'i!!" .^giments. Inhaber zustehenden Befugnissen

^»ä'oigst zn ernennen gernht.

. . ^ ^ k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
l)"chsicr Entschließung vom 10. Jänner l. I . den
^'N!wcntcn des k. k. Landesgcrichtes in Ofen, Ema-
^ ' ^ Hei„rili) K o m e r s , zum Präsidenten des k. k.
^"desgrrichl^ in Pesth, und den Vizepräsidenten des
^-cither k. k. ^ndcsgcrichlcs und zugleich Präsidenten
^ dorligrn k. k. Handelsgerichtes, Johann Kara»
' ^ ' zum Präsidenten des k. k. Landesgcrichtcs in

lcu nllcrgnädigst zn er,ie>u!cn geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Mlcr-
hö'chstrr Entschließung vom 2^. Dezember !. I . den
supplircnden Professor dcr Verwaltungs- nno Finanz»
liesehkundc an der k. k. Nechtsakademic zll ^aschau.
Dr. Alexander v. P a w l o w s k y , zum ordentlichen
Professor an derselben Nechtöakademic allcrgnädigst
zu erilenncn gcrliht.

Der Iinanzminisier h t̂ zn Finanzräthcn der
Mailänder FmmiMokliratnr die dortigen Fiskal»Ad»
ju-'klcn Dr. Pcler N n s c o n i und Dr. Emil G in st i.
dann zn Finanzräthen dcr Vcncdigcr Finanzproknra.

lur die dortigen Fiskal-Adjunkten Dr. Mathias Sa«
v i a und Dr. Johann P a s i n i ernannt.

Das Finanzministerium hat den provisorischen
Kamera!» Vezirksvorstchcr zn Wadowicc in Galizien.
Kameralrath Filipp N n z i c k a , provisorisch auf den
Posten eines Finanzrathcs im Gremium dcr ungari-
schcn Finanz - Landesdircklions - Abtheilung zn Preß-
bnrg bestellt.

Das Handelsmiuisterillm hat die Wiederwahl des
Anton Edlen v. Düek zum Präsidenten und des Alois
M icsbach zum Vize > Präsidenten der nieder-öster-
reichischen Handels- und Gewerbckammer bestätigt.

Das Handelsministerium hat die Wiederwahl des
Josef D i c r z r r Ritters v. T r a n n t h a l und des
A. G. P n l n m c r c r zu Vorständen der Handels»
und Gcwcrbrkammcr in Linz genehmigt.

Veränderungen in der k. k. Armee.
B e f ö r d e r u n g e n :

I m Isten, dcn Allerhöchsten Namcn Sr. Majestät
führenden Kürassier'Regimeule: der Obcrstlicntcnant
Alfred Fürst zn W i n d i s ch g r ä h znm zweiten Ober«
sten und dcr erste Rittmeister Hermann Baron Nam-
ber g des Manen«Regiments Graf Eivalart Nr. 1
zlun Major;

im Dragoner'Rcgimentc Großhcrzog von Tos>
cana Nr. ̂ : der erste Niltmeisttr Alois Altgraf zu
S a lm - N c i f f e r s c h c i o des ersten, den Allerhöchsten
Namcn Sr. Majestät führenden Kürassier «Regiments
znm Major;

im 4tcn, den Allerhöchsten Namen Sr. Majestät
führenden Uhlancn-Regimcnte: der Oberstlieutenant
Eugen Baron P i r c t dc B i H a i n znm Oberste»
nnd Regiments «Koininandanten und dcr Major Ale»
xandcr v. T u t h zum Oberstlieutenant;

im UHIancn-Negimcntc Graf Elam.Gallaö Nr.
1 )̂: dcr erste Rittmeister Otto Graf Wickenburg
des 4tcn. den Allerhöchsten Namcn Sr. Majestät
führenden Uhlanen - Rcgimenls znm Major.

U c b c r s c tz u n g c n :

Der Oberst Giaf G a l l c n b c r g des 3lcn, dcn
Allerhöchsten Namen Sr. Majestät führenden Drago
ner> Regiments, als zweiter Oberst znm Kürassicr-
Regimcntc Kaiser Nikolaus von Rußland Nr. 5 ;

dcr Major Anton Grach des UHIanen-Rcgiments
Graf Elam-Gallas Nr. l (1, z,i dem ^ten, dcn Aller«
höchsten Namen Sr. Majestät führenden UHIanen-Re»
gimcntc und

der Major Manmilian Graf B c r g h v. T r i p s
des Dragoner'Regiments Großherzog von Toscana
Nr. 4 , zum Kürassier'Regimcntc Kaiser Ferdinand
Nr. 4.

Nichtamtlicher ilheil.
Das Konkordat.

v.
Ein Hanptangriff der Gegner des Konkordats

richtet sich gegen die Bestimmungen desselben nbcr
den Unterricht. Doch gerade hier findet man die
gröbsten Verirrnngcn und Entstcllnna.cn in der Anf>
fassnng des wahren Verhältnisses. — Da sicht man

so recht, wic ungerecht und verkehrt ein bornirt fest»
gehaltener einseitiger Standpunkt machen kann.

Nenn man dic »Nationalzeitung" ( l . Dezember)
mit ihren langen und brcilcn Tiradrn, mit ibren
bittern. lciDcnschaftlichcn Alisfällen gegen das östcr«
reichischc Unierrichtswesen mit der Wirklichkeit ver>
gleicht, so frägt man sich erstaunt, wie es doch mög«
lich sei. daß dic Leidenschaft den Blick des Geistes in
solchem Grade trübe, wic cs möglich sei, daß cine so
krasse Unwissenheit sich in dcr Untcrrichtsfragc das
große Wort anmaße. Wenn im Konkordate bestimmt
wird, der ganze Unterricht der katholischen Jugend»
werde in allen Schulen der Lehre der katholischen Re»
ligion angemessen sein und die Bischöfe darüber wa>
chcn, daß dieses wirklich dcr F^Il sei, dcßglcichen wer«
den die Bischöfe die religiöse Erziehung dcr Jugend
in allen Lehranstalten leiten und an dcn katholischen
Gymnasien und mittleren Schulen die Neligionslchr-
büchcr bestimmen, auch sollen an dcn kalholischen
Gymnasien und mittleren Schulen nur Katholiken als
Professoren und Lehrer angestellt werden, so findet in
allen dcm die „Natioualzeitung" cin unwürdiges
„Joch ciner Nation."

Ja die „Nationalzeitnng" geht so weit, uns in
Folge der „Unterordnung aller Wissenschaft nnter die
Prissserlchre" wic sie sich auszudrücken beliebt) Zu-
stände in Aussicht zn stellen, wo es in den Schulen
über das Eopernikanische Sonnensystem heiße, daß cs
»ach der „Meinung einiger Gelehrten" dic Wahrheit
enthalte. Wir stnd der „Nationalzcitung" sehr zu
Dank verbunden, daß sie nicht Jedem, der in dcn
Schulen etwas vom Copernikanischcn Sonnensystem
zn reden wagt, dcn brennenden Holzstoß oder doch
ewigen Kerker in Anssicht stellt. Sie halte sich da«
mit kanm vi'clmehr lächerlich gemacht, als dnrch ihre
wirklich ausgesprochene Befürchtung, die wir eben rr«
wähnten. Indessen ist sie nicht dic einzige, welche
von so schweren Träumen geplagt wird. Anch die
„Leipziger Deutsche Allgemeine Ztg." (29. November)
läßt sich in ähnlicher Weise ucrnchmcn:

„Man ist in Oesterreich wohl katholisch, aber
„einer geistlichen, beinahe unumschränkten Gewalt, die
„nun anch alle Schulen in ihre Hände bekommt,
„nichts weniger als hold und zugethan." Gegen
solche Entstellungen der Wahrheit, welche in ihrer
allgemeinen Fassung geradezu eine Fälschung des
Konkordats genannt zu werden verdienen, beweist die
vorliegende Schrift durch eine genaue Erörterung al«
kr einzelnen dahin gehörenden Bestimmungen, „daß
„der beiderseitige Wirkungskreis von Kirche und
„Staat ans diesem weilen Gebiclc mit größter
„Sorgfalt ausgemittelt und Jedem das Seine gc»
„wahrt ist."

Das wird crsichllich gemacht durch folgende über»
sichtliche Zusammenfassung dcr vornchmstcn Vcstiin«
mnngen dcs Konkordats:

„Die „religiöse Erziehnng« dcr katholischcn In»
„gend gebührt der Kirche."

„Auf die katholische Volksschule, bci welcher die
„religiöse Erziehung cin so vorwiegendes Moment
„bildet, hat darum auch die katholische Kirche einen
„vorwiegenden Einfluß zn nehmen."

«Der katholische Religionsunterricht gehört der
„Kirche, daher auch die vorläufige Prüfung der Neli«
„giouslchrcr und die Erthcilung dcr Vollmacht, Re>
«ligion zn lehren, so wie die Bestimmnng dcr Rcli<
„gionslchrbüchcr."
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,,Dcr gcsaiumtc Unterricht i» dm far die kalho«
„lische Jugend besliillinten Schulen sol! st' beschaffen
ftiil, daß cr nicht mit der Lehre der katholischen Reli»
„gion in Wiocrsprllch trclc und hierdurch diesc erschüt.
„terc oder untergrabe, weil lnan in Oesterreich ge-
ronnen ist, die katholische Religion allfrccht z»l crhal»
„ten (l . Artikel),"

„Das Sludinm der Theologie zu ordnen, auf
„daß lie Heranbildung der künftigen Priester für ih.
„rcn hohe», Perus im Sinn und Geist der katholi-
schen Kirche unbeirrt stattfinde, ist Sache der Pi>
„schöfe."

„Die Kirche kann auch ihrc eigenen Unterrichts'
„und Erziclumgsaustalten. wc»n sie es für nöthig er>
»achtet, ins Leben rnfen und diese dann ftlbslständig
„leiten."

„Diese iiu Konkordat aufgestellten Grundsätze
„wird man bei ruhiger, Betrachtung ebeu so kousc-
„qucut (mit Bezug auf Artikel l ) , als billig gegen
„die katholische Kirche und unbedenklich für die Aka»
„tholikcu des Reiches siudcn. Der Staat hat sich
„dabei nicht das Geringste vergeben, indem cr die
„Kirche auf ihrem Gebiet frei gewähren läßt. Er
„ordnet uud leitet das ganze ungeheuer ausgedehnte
„Gebiet des öffentlichen Unterrichtes in allen Zweigen
„des Wissens, mit einziger Ausuahme der Theologie
„und der Religiouslehre. Er hat all allen öffentlichen
„Lehranstalten die Austelluug der Lehrer uud Proses«
„soren, sogar der Rcligiouslchrcr und Theologie«
„Professoren, nur daß er bei diesen lelMen zwei
„Kategorien den Bischöfen die vorläufige Prüfling
„sammt dem Vorschlagsrecht für diese Stellen zu>
„erkannte. Vei der Volksschule haben Kirche uud
„Staat die Leitung gemeinsam übernommen in weiser,
„langst durch die Erfahrung erprobic, Abgrenzung
„ihrer beiderseitigen Wirkungssphäre; dazu ernennt
„der Kaiser in jedem Visthum den Schulen-Ober«
„aufsehcr für dasselbe, allerdiugs aus den vom Bi-
„sehof vorgeschlagenen Männern, worin eben die
„innige Harmonic, das erfreuliche Zusammen wirken
«beider Gewalten sich kund gibt."

„Demnach hat der Staat offenbar ein sehr um-
fassendes Gebiet, und wenn er das Gebiet der re-
ligiösen Erziehung uud des katholischen Religious-
„uuterrichtes, wie billig uud recht, der Kirche zngc.
„wiesen hat, so ist es wahrlich schwer zu begreifen,
„wie Jemand daran mit Grund Anstoß nehmen
„lönue. Es müßte uur jeuc Partei des Unglaubens
„uud des Umsturzes sein, welche über jede Festigung
„der religiösen uud sittlichen Grundlagen in den Rei'
„chen und Völkeru Zeler schreit, weil sie darin cm
„Hemmnist dcö Fortschrittes zu ihrem Ziele erblickt.
„Und wirklich finden wir gerade in den Organen die«
„ser Partei den größten Lärm über die Bestimmim«
„gen des Konkordats hinsichtlich der Unterrichtöfragc.
„Wie schlecht es aber mit dcr Vegründnng dicscr
„Klagen aussehe, erhellt wohl am dcutlichsteu aus
„dem Umstaud, daß sie es gar nicht waglcu, ihren!
„Lesern die Wahrheit mitzuthcilcu, sondern statt de>
„ren ihnen die gröbsten Lügen und Entstellungen auf-
fischte u."

Schoil dieser kurze Uebcrbliek dürfte ziemlich ge>
nügcn, das Thörichte der in manchen öffeutlichcu!
Blättern ausgesprocheueu Befürchtnngen darzuthun.
Wir muffen es aber noch eigens hervorheben nnd
stark betonen, daß alle Vcstimmungen des Konkordats
hinsichtlich der Untcrrichtsfragc sich nur auf die Schu>
leu beziehen, welche für die katholische Jugend be>
stimmt siild, so namentlich die Bestimmung, daß „iu
„den für die katholische Jugend bestimmten Gymna-
„sien uud niiltleru Schuleil überhaupt uur Katholiken
„zu Profesforeu oder Lehrern ernannt werden sollen."
Es scheint so natürlich, daß die katholische Jugend
au ihren Schulcu katholische Lehrer habe, wie umge-
kehrt, daß die prolcstautische Iugeud an ihren Schu>
len protestantische Lehrer habe. Und wie die Regie-
rung keineswegs gesonnen ist, an protestantischen
Schulen katholische Lehrer anzustellen, um nicht den
Protestanten Anlaß znr Klage zn geben, eben so we<
nig kann sie au katholischen Schnlcu akatholische Lch>
rer anstellen, um uicht dcll Kalholiken Anlaß zur
Klage zu geben. ^ Das wird im Konkordat ausgc«
sprochcu, so weit hicr der Ort dazu war; denn da

das Konkordat uur die Vcrhällnissc brr latholischcil >
Kirche für Oesterreich in Ordnung bringt, so spricht
es überhaupt nirgends von den Akatholiken.

Eben so wenig kann bei einer unparteiischen
Würdigung der Sache die Bestimmung irgendwie An- i
stoß erregen, daß der ganze Unterricht der katholischen
Jugend iu allen, sowohl öffentlichen, als nicht öffent-
lichen Schulen der Lehre oer katholischen Religion
angemessen sein werde, uud daß die Bischöfe sorgsam
darüber wachen werden, „daß bei keinem Lehrgegcn-
„stauoe ttwas vorkomme, was dem katholischen Glau>
«beu uud dcr sittlichen Reinheit zuwiderläuft." (V.
Artikel.) Um die an diesen Artikel geknüpften Be»
sorgnisse auf ihreu wahreil Werth zurückzuführen, be.
merkt hiezu dic vorliegende Schrift i „Diesc Bestim-
„muug liegt einerseits begründet iu dem Recht und
„der Pflicht der Bischöfe, zu wachen über die Glau>
„bcns> uuo Siltculchre, aiwcrcrscits in dem ausgc-
„sprocheucn Willen dcr Staatsgewalt, die katholische
„Religion zu erhalleu. Demi diese Erhaltung geht
„hanptsächlich von den Schulen aus. Weuu es ge-
stattet würdr, daß iu deu niedern oder höheru Schli»
„lcu die katholische Religion öffentlich augegriffcu oder
„hcimlich ulltergrabeu ivürdc, so wäre jenes Verspre-
„chcu eiile leere Täuschung. Der Artikel iu seiner
„allgemeinen Fassung bezieht sich auf alle öffcutlicheu
„und uicht öffentlichen Schnlen, doch, wie ausdrück-
l ich bemerkt ist. unr für die katholische Ingend.
„Sonach haben die Akatholikcu keinen Grund, hievon
„etwas für sich zu fürchtcu."

Iildem die Staatsgewalt das feierliche und all»
gcmeiue Versprechcu gibt, daß «der gauze Unterricht
„der katholischen Jugend iu allcu Schulen dcr Lehre
„der katholischen Religion angemessen sein wcrdc",
iu ein großes Prinzip ausgesprochen, wie es sich für
eine Macht geziemt, dic viele Millionen katholischer
Uuterthaueu zählt.

Dafür wird (wie die vorlicgeudc Schrift au ei»
uer andern Stelle bemerkt) „das gläubige katholische
„Volk in Oesterreich, und das ist dic große Mehr»
„zahl, den öffentlichen Lehranstalten gerade in Folge
„dicser Bestimmungen des Konkordats, sein erhöhtes
„Vertrauen zuwcudcu; so viele für deu religiösen
„uud sittlichen Zustand ihrer studierenden Kinder angst'
„lich besorgte Eltern werdcu iu der der Kirche ringe»
„räumten Theilnahme und Aufsicht bei dem öffentli-
„cheu Unterricht eine beruhigende Bürgschaft für den
„gutcu Geist, für die gewisscnhaflc Pfiegc ihrer bei-
„ligstcn Interessen au dcu öffentlichen Schnlcn er-
„blicken, uud der Regierung dafür besondern Dank
„wissen."

Nenn in demselben Artikel das Recht dcr Bi-
schöfe anerkannt wird. sorgsam darüber zu wachen,
daß iu allcu Lehranstalten nnd in allen Lehrgegeu'
ständen nichts vorkomme gegen den katholischen Glau>
beu oder die guten Sitten, so „steht dieses Aufsichts-
«recht offenbar ill Beziehung zu der im Eiugaug des
„Artikels gegebenen Znsicheruug, daß der gauze Un»
„terricht dcr katholischen Iugcnd angemcsseu sei deu
„Lehren dcr katholischen Religion. Dic Staatsgc.
„walt hat hicmit ihrcu redlichen Willen ausgespro-'
„chcu; aber ob dcr Unterricht wirklich dcr katholische,',
„'Lehre angemessen sei, steht deu Bischöfen zur Beur-
theilung zu, welche vou Gott als die Träger und
„Hütcr der vou Ihm geoffenbarten Wahrheit bestellt
„siud."

' (Schluß folgt.)

.Oesterreich.
* W i c u . 2 l . Iäuucr. Die „Ocstcrr. Corrc»

spoudenz" schreibt:
Bckauullich hat vor einiger Zeit im Hafen von

Konstantinopel ein Zusammcustoß zwischen dem öslcr-
rcichischeu Lloyddampfer „Imperatricc" und dcm klei>
neil frauzösischcn, uach sciuer Bauart uicht sowohl
zum Scedienstc als zlir FIllßschifffahrt verwendbaren
Dampfer „Cygnc" stattgefunden, wobci das schwa»
chcrc französischc Schiff untcrsauk.

Räch gewissen Korrespoudcuzen, welche dic Nuudc
durch lnchrcrc Zeitnngen gemacht, hatte es sich dabei
nicht um cincu jener unglücklicheu Zusällc, wie sie
leider öftcr uorkomlucu, sondern um eiucu absicht»

l icheu Vorgaug des österreichischen Lloydkapitäns
gehandelt, dcr hiebci sogar eiiler h ö h c r u Iusp i«
r a t i o n gefolgt wäre, deren Motive sich anf einen
angeblich projeklirtcn Fcldzng dcr Westmächtc ail den
Donaumündungcn beziehcil sollen. Dcr Gedanke ist
au sich so abenteuerlich und abgeschmackt, daß er in
seiner die Nächstliegenden Erwägnngen ganz auß r̂
Acht lassenden Weitsichtigkeit geradezn lächerlich cl>
scheint.

Keinc Widerlegung. wohl aber eine cntschiedeiic
Ablehnung uicht ctwa bloß dieser, den« gesungn Men«
schcnverstandc widerstreitenden, sondern auch ĵ oer
ähnlichen Insinuation ist hicr am Plahe.

Hierbei können wir aber eine anoere auf dieses
Ereigniß. bezügliche Angabe, die ebcufalls iu der Presse
knrsiit, nicht ohne Berichtigung lassen, die nämlich,
als ob gegenwärtig cine auö österreichischen, franzö'
sischcn unc> rnglischen Seeoffizieren zufammengcsetztc
Militärkommission mit dcr Untersuchung diescs Vor«
fallcs lind der Entscheidung über sich daran knüpfende
Eutschäoiguiigsausprüchc des Kapitäns des veruuglück-
teu frauzösischeu Schiffes betraut sci. Dieß beruht
alls cincr Entstellung des wirklichen Sachverhaltes.
Dic hicr angc^cutcte Koiumission war allerdings durch
ein zwischen der sranzösifchen Botschaft zu Konstau«
tinopcl und der kaiserlichen Internuniatur gepflogenes
Einvernchiucn zll vorläufiger Erhebung dcr Umsta'n»
dc. unter denen der Zusammenstoß der bcideu Schiffe
stattgrfnndcn, ins Lcbcn gcrlifcu wordcn, sic inußlc
jedoch bei den österreichischer Scits cingclegtcn Vcr<
wahrnngcu uild dcr uach dem späteren Eintreffen des
Lloydkapitäils crfolgtcil Weigerung dcssrlbcn, sich ib-
rem Ausspruchc zn unterwerfen, ohne thatsächliche
Wilksamkeit bleiben und dcr Gegenstand demnach nn>
screr traktatmäßigcn Stellung im osmauischcn Reichc
zur Ermittluug des Thatbestandes und zur Fällung
des Erkcnutnisscs übcr jcilc Ailsprüchc ausschließlich
kompetenteu österreichischen Konsulargerichtc ill Kon«
stantixopcl vorgelegt werden. Bei diesem ist nach
dcm Verlangen des Lloyd dic dicßfa'llige gcrichtsord«
nnügsmäßigc Verhaudlung auch bereits >>ll Zuge und
darf auf eine baloigc mw völlig nnpartei'sche E»t-
scheidung dieser Augclcgeilheit mit Zuversicht gehofft
werben.

" Das k. k. Unterrichtsministerium hat die Eil!«
führung eines im k. k. Schulbücher «Verlage zu Wien
crschicncllcn Lcscbuchcö für dic zwcitc Klasse slovcilisch«
deutscher Volksschulen (v l i ko doilo xa ^l^vrndllo-
ncm8li0 80I«, Preis l̂ li kr.) angeordnet.

— Das hohe Finanzministerium hat verordnet,
daß die Postwagcn, dann die anf den Dampfschiffen
versendeten Eilgüter mit Beschleunigung dcr zolläint»
lichcu Abfertigung zn unterziehen sind. Diese Ver«
orduung ist giltig für dic sä'mmtlichcn Kronländer des
allgcmciilcu Zollverbandes.

— Sonntag deu 27. Jänner fcicrt Ihre kaiscr«
lichc Hoheit Frau Erzherzogin Sophie ihr K l . Gc«
burtsfcst. Ihrc kais. Hoheiten Hcrr Erzherzog Raiucr
uild Geulalin lvrrdcu im Laufe dcr uächstcu 8 Tagc
vou Bozcn in Wicil cintrcffcn.

— Bezüglich dcr Vioiruug dcr Hanfirdokumcntc
wurdc gcstcru folgeildc Vcrorduuug kundgemacht:

Icdcr Hausircr, welcher ciucn Ort betritt, gleich-
viel, ob es iu dcr Absicht geschieht, um daselbst zu
halisircu, oder bloß zu passircu, ist verpflichtet, sein
Hausirdokumcut vimreu zu lassen, sobald sich an die-
sem Orte eine laildcsfürsllichc polizeiliche oder politi-
sche Behörde bcfindct, uud zwar ohne Untcrschied, ob
dcr Ort ciuc Stadt, ciu Markt odcr ci,l Dors ist.
Betritt dcr Hausircr ciuc Stadt odcr ciuru ?,^alst, wo
sich eiuc landcsfürstlichc polizeiliche oder politische Bc«
hördc nicht bcfindct, so hat cr dic Vidiruug bei der
Gcmeiudevorstehuug zu erwerben. I u Dörfcru ist cr
dieser Verpflichtuug euthoben.

Deutsch laud.
F r a n k f u r t , 42. Jänner. I u der Bnndss-

tagssil)ung voi'.l 3. d. M. brachte Präsidiunl zur
Kenntniß, daß Ihrc Majestät die Königin von Spa-
nien den Don Fraucisco dc Estrada zu Allcrhöch^'
ihrem Ministcrrcsidcntcn bei dem deutschen Bunde cr»
nannt uud ihm derselbe das Beglaubiguugsschreibeu
überreicht habe. Nach Verlesung deö Ichtcrn wurde
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beschlossen: den Hrn. v. Estrada als Ihrer Majesiät
der Königin von Epailieu Milliner'Resideulen bei
dem dculschru Buudc auznerleuueu und das Prä»
sidiunl zu ersuchen, demselbcu seiuc Aullahmc zu
eröffnen.

Sodauil wurde ciuc Note des k. großbritannischen
Gesandten, Sir Alerandcr Malet, vom 29. v. M.
vorgelegt, >uol,lach 90 dclllsche Answaudercr zu St.
John in Neubrauuschweig in so armseligem Zustand
angekommen seien, daß >>7 derselben einstweilen iu
dem Arnienhalis untergebracht wcrdcn müssen; iu
Folge hiervon wcrdc die dortige R'egicruug sich ge-
nöthigt scheu, Maßregeln zu ergreifen, um der Eiu»
wauderling von allril Mitteln entblößter Deutscher
vorzubeugen. Dcr Beschluß war: dic Notc durch
Aufnahme iu das Protokoll zur Kenntniß dcr deut-
schen Regierungen zll bringen.

Vou Preußen wurdc, aus Aulaß dcr Vorstel-
lung der voil Schillcr'schcu Erbcn uiu Verlängerung
dcs g.'^rn 5r,i Nachduick dcr Werke Schillers bcwil-
l'gte» Schubs, dcr Antrag gestellt: dcu durch Ar>
tikcl 2 dcs Bundcsbcschlusscs vom 9. November 1837
nnd dru Buudesbcschluß vom 19. Juni 184^; für
Werfe der Literatur und Kunst gegen Nachdruck und
"'echmüschc Vervielfältigung gewährten Schutz dabin
^ ^'veitern. dap derselbe zu Guustcu der vor dem

"^bcsch,„ssc vom 9. November 1837 verstorbe«
' ^ ' "lmmen noch bis zum 9. November 18li7 m

^"^ l'/ribt- jedoch soll dieser Bundeöbeschlnß uur
'^^ >olchc Werke Anwendllng siudcu. »vclchc zur
^ ' l noch im Umfange dcs gauzeu Bliildcsgcbicteö
dlnch G^-s^ 05^. Privilegien gegen Nachdruck oder
Nachbildung geschult sind. — Dieser Autrag wurde
dein zur Vcralhüug analoger Gegenstände bereits ge>
wählten Auöschussc zur Bcgulachlung zugewieseî .

Fcrucr erstattete dcr bctrcffcndc Anofehuß Bc>
richt übcr dru von Preußen in der SiNnng vom 6.
November v. I . gestellten Antrag: den Bundesbe.
sehluß vom 22. April 1841, wonach dic öffentliche
Aufführung mies dramatischcil odcr musikalischen
Werkes, so lange dasjclbc nicht durch den Druck ver>
öffcntlicht ist, während zehn Jahren vou der ersten
rechtmäßigen Aufführung an. uur mit Erlaubniß des
Autors, sciucr Rechlsuaehfolger oder sousliger Erbeil
Natlsindcn darf, — im Interesse der Verfasser mu-
sikalischer Kompositionen uud dramatischer Werke wei>
ter anszlidehnen, und namentlich auch den bereits
ücdructtcu Werken augedeihen zu lassen. — Nach An.
<wg wurde beschlossen: zunächst an die Regierungen
"s Eisuchcu zu richten, oic über den vorliegenden

^'gcostauo in den resp. Staateu in Gil l igkil l>e>
^hcndcu gcseßlichcn Vestinnnungen mittheilen lassen
ill wollen.

Endlich erstattete die Neklamatiouskominission,
^ ^rschäfö^>h,„lng gemäü, Verieht über ihre ois-

^c Gcschäfigfslhruug und legte damit cin Vcrzrich.
.-.,„. ^ lui abgrlauseneu Jahre ihr zugewiesenen Gc-
^ ^ücgcnstäiwc und darauf gefaßten Beschlüsse vor.

. i „ s / ^ sich hieranö, daß dcr (5i»Ianf ^0 Rum.

porx " ^ ^ " ' ^ ' lHiugaoen von Privaten und Kor>
hicni ^ '^ ' ! ' " ^ ^ gesaudlschafllichc Erklärungen bel.ägt;
l'üd "" ^ '^ ^^ erledigt, () aber stehen noch l'sftu

habrn <i>,ö uähcr angegebenen Grünen ihre
d l / ^ " " a , znr Zcit nicht erhalten können. Die Vnn-
^ ""^"unlung nahm diesen Bericht zur Wissen-
,̂̂  ^ und schütt nach bestehender Vorschrift znr Wahl

. " ^ ^ " Konnnissiou zur Begutachtung dcr Pri-

"uclnglibcn.

^> , ^ch wi,rh^ einigen Bcamlcu der uormaligeu

ci ^'^'Abtheilung iu billiger Bcrlicksichtigiiug ibrer
/ . " "'is Înslichcn wcitcre Unterstüßungcn bewilligt.

Frankreich.
Uebcr dic Studenten - Erzesse iu P a r i s , zu

dcucn die Vorlesungen oes Prof. Nisard Anlaß u»d
Vorwand gegcbcu habcn, wird jept vom 13. d. M.
Nlisführlicher berichtet:

«Das Quartier Latin war gsstcru und ist auch
lMtc noch in der grö'ßlcn Ausregnng. Hr. Nisard
haltc sich duvch „die Unznsriei?cnh l̂t der Stndlnlen"
nicht stören lassen nnd hielt gestern seine zweite Vor>
les.lng. Das grosse Amphitheater dcr Sorbonne, das

an 2000 Personen faßt. war ganz voll. Beim Er«
scheinen Nisards cntstaiw wieder cin fürchterlicher Tu>
mult. Als dcr Professor sich endlich Gehör vcr«
schasst hatte, beklagte cr sich znerst über dcu Skandal
iu scincr lcytcn Vorlesilug und fügte hinzu, cr wcrdc
sich aber nicht abhaltcn lassen, seinen Pftichtcu ciues
besoldeten Lehrers nachzukommen. Danu anf den Ge>
gcnstand, übcr den cr lcsen wollte, übergehend, kün-
digte rr an, daß cr über den vou ihm aufgeslclltcn
Grnudsal) der zwei Moralitäten sprechen wolle. Diese
Ankündigung erregte eiueu fürchterlichen Stnrm.
Plötzlich erschienen von allen Seiten Stadtscrgeanteu
uud bcmächligcu sich aller Personen, die ihnen von
den im Saale auwcseudeu Polizei-Agenten iu Zivil
bezeichnet wnrden. Dcr Tnmult war fürchterlich.
Widerstand wurde jedoch uirgcuds geleistet nuo die
Zuhörer, so wie dcr Professor verließen dcn Saal
anf Befehl dcr Polizei. Die Zahl dcr verhafteten
Personen, mcisteus Studenten, ist bedeutend, im
Ganzen 3l (nach einer auderu Nachricht: 4 l) . Un»
ter denselben befinden sich drei Redaktrurc des Ine-
rarischcn Blattes „l'Aveuir." Des Abcuds «uolltcu
uugefähr 400 Sludeutcn Nisarv cin (5harivari briu-
geu. Polizciagentcu verhinderten es. Einer dersel-
ben wurde durch eiueu Steinwurf verwundet. Die
„Patric" enthält über diese Ereignisse folgcndcö
„Mitgetheilt" :

„Mau weiß, daß mehrere dcr Nuivcrfität zum
größleu Theil uicht augehörige Individuen die leptc
Vorlesung des Herrn Nisard durch unanständige Ma-
nifestationen zu stören suchten. Diese Versuche wur<
den heute crucucrt, aber die Ruhestörer waren so
wenig zahlreich, daß es leicht war, sie zll crkcnncu
und die Mehrzahl der Zuhörer fouutc sofort ihrer
Hen- werden. Die Individuell, um die es sich han-
delt, wurden sofort der Polizei überliefert und Hcrr
Nisard konnte unter den für dcn Professor, so wie
für das Auditorium ehrbarsten Beweisen von Sym-
pathie seiue Vorlesung fortsetzen.«

P a r i s , 1!^. Jänner. Heute fand die große
Medaillen»Verthcilungs-Revue übcr die aus dcr Krim
kürzlich zurückgekommeueu Truppen im Hofe der Tui>
kricu Statt. Der Held des Tages war dcr Herzog
vou Eambridgc. Der Kaiser behandelte deufelbcn
mit großer Auszeichnung. Bei dem Vorbeiritt vor
dcu Truppcn hatte cr dcn Ehrenplatz innc. So oft
dcr Zug au der Spißc cincs Regiments ankam, hieli
der Kaiser scin Pferd cm und ließ dcu köuiglichcu
Prinzen uoranreiteu. Die Zahl der theils iu dem
Tuilcricnhofe, theils anf dem Carrousselplahc aufge-
stellten Truppen mag siel/ im Ganzeil anf ungefähr
14,000 Mann belaufen habeu. Die Volügenre.
Zuaven uuo Jäger der kaiserlichen Garoc waren im
Tuilcricuhofc, die Gordc. Grcuadicrc und Geudar-
men anf dcr linken und dic Iufauteric aus dcr rech.
tcu Scitc des Earroussrwlapcs aufgestellt. Die Garde.
Artillerie hatte vor dem ncucn ^nvn - , den Tuile»
ucn gegenüber, Play genommen. Um 1 Uhr be-
gann die Feierlichkeit. Nachdem dcr Kaiser und dcr
Herzog an allen Regimentern vorbeigeritten waren,
stellte sich dcr Herzog vor den, Hanpteingange des
Tnilerien-Schlosses auf. Die Generale, die den
Kmn-Fclozug mitgemacht, dic Obersten lind Oberst-
lientcuaute dcr vcrschicdcncu Regimenter schlössen einen
Halbkreis um ihn nnd der Herzog hiclt zu Pfcrdc
eine ziemlich lange Rede, wobei cr sich riues Blattes
Papier bcdicntc.

Nach Ablesung seiner Rede stieg er vom Pferde
und heftete jedem der Generale, Obersten und Oberst-
lieutluantc die Medaille auf die Brust. Die Musik«
banden begannen im nämlichen Augenblicke das ,,̂ <»<l
^ l iv ili,' <̂ il<'<>!>« zu spielen, uno die 14,000 Manu
zogen die schon Allen am Morgen zugestellte Medaille
alls der Tasche, und steckten sie unter tausendfachen
Rufen an die Brust. Hierauf begann der Vorbei-
marsch. Die Feierlichkeit endete erst nach 2 Uhr. Die
Kaiserin wohnte dcr ganzen Zeremonie, trol) des
schlechten nud kalten Wetters, anf dem großen Bal-
kou der Tuilerien bei. Die miliiälischcn Mitglieder
des großen Kriegöralhes befanden sich, mit Ausnahme
des Generals de La Marmora, im Gefolge des Kai>

sers. General de ,̂a Marmora leidet an einer lcich«
ten Wnnde. lind kann uicht zu Pferde si>)cu. Die
Medaille, welche au die Truppeu vertheilt wurde,
trägt auf der einen Scitc das Bildniß dcr Kön iM
von England, auf dcr audcru Seite wiro ein Krie«
gcr von ciucm Sicgcsgott gekrönt mit den Worten:
l̂ !l !'<>M0 (l" ^n^I»'l>l'l'c ü I'»!!»!',' ll<! ^liuw<>. Die

Medaillc ist von Silber und hat einen Werth von
14 Fr. Die Verwundeten dcr Krim-Armcc wobntcl,
dcr Rcvuc bei. Die ucrwnudcteu Offiziere luurocu
vom Herzog selbst dckorirt. Als dcr Kaiser uud dcr
Herzog au dcu Truppe» vorbcirittcu. bemerkte Erste,
rer cincn kleinen Knaben iu Zuavenuniform. Der»
selbe hatte deu Feldzug in der Krim mitgemacht.
Dcr Kaiser bcfahl dcnl Tambour-Major, dcu llcinen
Soldateil zur Kaiserin zll sührcn. Die Marketcnde»
riuncu der 5lrinltruppc>l erhic!tc>l cbcufalls die Me<
daille. Zioei derselben, die hellte Abeuds auf deul
Börscuplal) in ei,,enl .Easft ihre Uonlio-^a,''»«' lran»
kcn. erregtell uilgcheures Aufsehen, uud das genannte
Casft wurde vou einer großen Masse Neugieriger
belagert.

Dänemark.
Die Nachricht vou dcr Elistenz einer dänischen

Zirknlar« Depesche, in welcher Dänemark die Solide
riiät mit dem schwedisch - wcstmächtlichen Vertrage zu«
rückgewieseu lind nochiuals die Aufrechterhaltung sei»
uer Neutralität zugesichert habeu sollle, lvird von dcr
„Bcrliugske Tidning" offiziel dcmcntirt.

Asien.
Dct „Kalikasus" brillgt cinc Nachricht, wclche ein

ganz neues ^icht auf deli Fcldzllg iu Miugrelieu lvirft.
Man glaubte bisher, daß derselbe ohue Uuterstüi)ung
Schamyls untcrnomlmn worden sei und erfährt nun,
daß aller Wahrfchcinlichkcit nach zwischen diesem Ehcf
uuo dem türtischen Feloherrn cin vollstäildigcr Plan für
das Zusammeuwirken bestanden hat. I n der Mitte des
Allgnst halte Mohamet Amiu, so berichtet das obcr»
lvähilte Blatt, gegeil 3000 Mau» gesammelt, um die
den Russen unterworfenen Auls vom äluban her zll
überfallen. Der Schauplal) dieser Ereignisse ist also das
l̂ and dcr unabhängigen Tseherkesse» im Weste» des kau«
kasischcu Isthmus, im QncUeugcbict dcs Kuban, fast
an den Abhängcn dcö Elborus uud cinc glückliche Di>
ucisiou hier, iin Rordeil vou Abchasien, nlußte Omer
Pascha's Untcruchmcu außerordentlich untersuchen,
indem den Russen jcdc Verbindung niil dem Innern al»
geschilitteil wnrde. Gencral-^ieutnalit Kosloffski, dcr
iuccrimistischc Kommandant der kanlasischeu ^iuie, saiu«
meltc deßhalb allf das Schlcliuigstc die ihm zu Gebote
stehenden Truppen, um die Vereinigung der von ver»
schiedeucu Seite» herbcicileudeu Bergbewohner zu hin«
ocrn. Diese lagerten in den Engpässe» des Kuban uud
dcr Tcbcrda, nur zehn Werst von dcu russischen Posten
an dcr Kuma. Am 29. August halte Kosloffsli die
Tcberda erreicht, uuo schon am folgenden Morgeu
war cr dein Hallfeil Mohamet Ainins bis auf eine
halbe Meile nahe. Dieser zog sich anf die Höhen
voil Kadikoi zurück, wo er sich verschanzte. Ein Paar
rnssischc Bataillone unter dem Obersten Sullan-Kasa«
Girei wurden dem Kuban hinaufgeschickt, um die zu
dcn Bergvölkern eilenden Verstärkungen zurückzuwer-
fen, was auch vollkommeu gelang. Am li. Septem-
ber, also nur einen Tag vor dein Jugurübergangc
Omcrö. griff Koöloffski l'iese Höhen a n , die schon
dnreh die Elpedilion dcs Generals Emmauucl im I .
1828 berühmt geworden sind. (Der genannte Bcrg-
rückcu liegt auf dem rechteu Ufer dcs Kuban, in der
Nähe dcr Einmündung des kleinen Flusses Ehnbep).
Die Tschclkesscn hatten nicht weniger als dreißig
Verschanzungeu, ciuc hinter dcr andern angelegt, von
denen cin großer Tlicil mit dem Bajounct genommen
werden mnßle. Der Major Lndulali vom Kuban'-
schen Jäger-Negimcnt blieb bei einer dieser Malen-
schließlich aber mußtcu die Tseherkesseu, luelchc gegen'
200 Todte uud Verwundete hattcu. doch wcicheu uud
fiohen auf Vergwegm nach der großen Laba. Auf
diese Weisc wurde ein Unternehmen, welches jeden«
falls Omer großen Vorschub geleistet hätte, im Keime
uutcrdrückt.

^ruck und Verlag uou ^ ^ l a z ' v . K l c i n m a y r H F. Vamberg in 5.'aibach. — Vcrantworllichcr Redakteur: F 7 ' V a m b ^ ; ^



V ö r s e n b e v i c h t
aus dem N'moblattc dor östcvr. kais. Wicncr Zeitung.

Wien 21. Jänner, Mitwgs 1 Uhr.
Vri fthr günsliglr Stimmung und rcgcr Kauftust sind allc

^sfrftc frst u»d höhcr.
Di>' sicil^ndc Tcxdcn; l'vicht sich immer mehr dir Bah»,
^oinptaütni u»d D^viscu bn billlgüi Gcl'llii siau «nd

uicdrign' al^ Sonnabend.
Vll»ss.'»'dam «)0'/,- -^ ?l»^'l'll>^ U)!>'/,. — Fvaiissurt

<«8 '/,. - H^oll'ing t<0. — i.',v.'>n^ —. — i.'o!!d.'n U».:ll).
— Mailand >0l»'/,. — Pari») l?U' / . .
Stiiatt'schilldvllschleil'!!,,^!! zi, 5 "/̂  78 ' / , ^79

de<<l> „ ^ ' / , ' / , . »!«-<>«'/,
betto „ ^"/« U N ' / . - « » ' / ,
drtto „ 3"/„ h? 47 ' / ,
dctto „ 2'/,"/« 38 ' / , - 3 « " / .
betto „ 1 "/.. !5 / . - ^ 5 '/,
detto 5. tt. „ 5"/» «>' 88

Nationnl-Anl.'he» ' „ 5 ' / , « l — 8 1 ' / .
Lombard. V.nct, Anl^h,!, „ 5,"/, 9 l ' / ,—!>2'/,
tt!l'!mwlt!asi.-iDbl!g. '. ' i. O.stn. zu 5 "/„ 77 - 78

dltto cmdcn'l' .N^'nl.'i»?.'!, 5"/« 7l 7 , - 7 : ;
b!loss<i!u^r ^.l'lig. »i. R, ,,!l 5" / , i'4-!>4 7,
Ocdcü^irgcr dclto dllto ,. 5"/« !N '/, -UH
^'.,!l,tt Ictto d.ltu „ 4 ' / , liA !14
M^l.nldcr drtto dctto „ 4"/.. !>l-«> 7.
Vrtl>ris-A»l>h.!l vom Zahrc l « : ^ '>:i0 2!ll,

dctto d.tto l8.^> !2!) 7, i:w
detto detlo l85^ i»«.) 7,—!>!> V.

^^„kl'.'<Dl'!igatii.'!!sil zu 2 " , "/., '̂» '^, —/)<l
^.„is-Altioi pl. Stii.f (^hne Dividrndc) l»l« l>20
(^'!>,'„!>'tcl'.N!s-'.'ls!ini 9 1 ' / . ^U2
Mt im dcr östcrr. Kredit- Anstalt 2^—225 7.
Vllti,» tcr s. f. priv, '̂stn>. Slaat,'-

Eis.nl'ahu^.'stüscha't zu 2»l» st.
>,'dcr 500 <n. 33«7.-: i . ' i<i '/,

<1ioldl'c>h» - 'Alli.!, 227 V. - 2 2 7 7,
Auowcis-Vii^-^mimdiU'r v4« --^50
Pl'rjj l ' i lrg^iyl». (si,,»!', l . ^„iljsio» l^—20

l. l l l ' 2. „ !!!>< P>!!'>'it 2.'>—:i<»
Da>,N'sch!ss-'.'ls<,.„ ,̂i»7 - 5i!8

dltto lA ^üiissioii s)<»7 5»»7
dcllu drö Vll'yd 4l(» 4l5

Wi.».r-Da!,!psi,!!il)>-Al!lcn 1^2 - l04
Pcslhcl .<l.it^»l'rixt.u- '.'!!ti.n » 5 ^ - <><»
^'ll'yd Pril'r. Ql'li,^. (ix S i l l ' n ) 5"/.. !)(»—!»<> 7,
Nmdl'a!)!! d.lto 5"/« i^2 '8 ! l
^>ll,'.ig,,i^v ditto 5"/« 7 2 - 7 4
Dmmil l Dampfschiff-Ol'I,^, 5,"^ 7<l -77
< ô»!0 - Nnitsch.inc 12 '/.—12 7,
<5strrh..zy 40 st. Lost <»8 - « 8 7,
Wi»dischgla^.^<.'sc 2 4 - 2 4 7.
W^ldjicin'sche „ 24—24 7.
^lcuich'sche „ W 7 . - N
F»'.st Salm „ :;>»—:;:)'/,
St. GmoiS ., !lU^:i!»'/.
Palffy „ 4U-40 ' / .
^t. !. vollwi,!)tig^ D!!sat.n .̂'Igio 13 7.^4

Tclcgraphischcr Kurs Verick)t
dcr Staatspapierc vom 22. Jänner 18^6.

StaatöschüIdi'nschrcil'Uügr» . zu 5̂ ><Zt. st. in C M . 7U l/8
dltto anS dcl' '.'iatioiial-Aoleihe zu .',"/, st. >'» (i,M. tt'i ,/«
Wto 4 ,/2 . „ <:^^/4
dctto v . J . !850 mit Niick.ahl. „ 4 „ „ tt.l l/2

Darlchc» >»>t Anlu!»»g v, >̂. <8!l4-, sin !<»<> st. 2!i2
„ „ ' „ >8:j'.», „ 10» fi. i:l<) l,2

., l«')4. „ l W ft l 0 l 1/4
M t i m der k. f. priv. östcrr. StaatSrisüibahn-

gcscllschclft zu 2U0 st., v»ll ringczahlt .̂  l« fl. V . V.
mit Ratcuzahlunq !i:i7 st. A . V,

Astisi, dcr östor. Kvcditanstalt . . . ' 2 i 0 st. in 8. M .
Wlnndcntl.-^l'ligat. cmdcrcr Kronläudcr 72 l/2
Äauf-Ätticii pv. Stint U2L st. m («. M
Alti.n dcr Nkdcröstcrr. Esc^iupte-Gel

stllschast pr. Stiitt zu .')(w , l . . . . 407 l/2 st. in (5. M .
slflic» dcr .ttaijer ^cro»!ai,ds-N»rdl,'ah»

zu l ttl»0 st. 6 . M 229ii fl l'n E. M ,
Alticu dcr Äud>vci>3-i.'ini'G»,ll»dncl- Aahil

zu 250 st. (5. M 2.)2 1/2 st iu C. M .
Mnc» dcr östcrr, Donau-Dampsschisssahrt

zll ü<»0,l. («Äi <)04 st. i»(5. M .
Älticn dcS östcrr. Lloyd in Tricst ^

zu 500 st. C. M 420 st in C. M

Wechsel-Kurs vom 22. Jänner ^8^0.
Attq>zl'!irg, sür 1<)I) Guldc» Cur. Guld. lv!) !/2 Usl,'.
Franfsnrt a. M . (sür 120 st, sildd. Vcr-

ciiis'Wahr. i>» 24 1/2 st. äusj, Gu,d.) «08 ,!/8 6 Ä.onat.
Haml'ui^, si,r >^0 M.nf Bancc,. (^illocu «0 1/8 2 Ml'nal,
Loudou, s»r l ^süild Gtcrll»,^ (^lilocn 10-3!» 3 Mlmat.
Mailand, sür 300 O.st.rr. Virc, (^nldcil <0l» 2 Aionat.
Marseille, für 300 ^ranscu.Guldcu l2«',l/2 2 Monat.

P.n-is, sür 3<><) Frankcu . . Gulden <2<l 5,/8 2 Monat.
Vularcst, sür 1 G i , ^ , „ . . . ^ur^ 2.',l 3! T. Sicht,
ss. K. vollw. Mi,uz.Ducatcn . »3 3/4 plsent. Agio.

Gold- lind Silber-Kurse vom 21. Jänner 18Ü6.
Gcld. Warc.

Kais. Münz Dukatc» Agio . . . . !33/4 l 4
dctlo Rand- dctto „ . . . . l 3 .>« 137.^8
O«!cl ul üünoo ., . . . . 12 l/2 121^2
N(N'o!con»Ü>or „ . . . . lv32 8.H2
Sou^'rainSd'or „ . . . . 14,50 14.50
Fri.drichSd'or „ . . . . 8,57 tt..'i?
(5n.;l. Sovcrcissiw , 10,50 N>50
Nuß, Impcriale „ . . . . 8,45 8.45
Doftpic „ . . . . — —
Sill'cragio 9 1̂ 2 10

K. K. Lottozichttllgcll.
I n W i e n am l!>. Jänner I s ' , 6 :

' ? . 8 l . 5,7. 75». <>4.
Die nächsten Ziehungen werden am 30.

Jänner und l.'t. Februar «85,6 in Wien gehal-
ten werden.

Z , l 2 4 . ( ! )

^ M U » M «H N.
Dcr Gefertigte, patentirtcr Wllopret-

hälidler m der Hauplstaot ^ildach, l>rl,igt
Ulr Kenntniß, 5aß er jetzt g^nz frische
Fasanen aus Böhmen bekommen hat unv
lim billigen Preis verkauft. Auch sino aê
pu!)lc steierische Kapaunen bei ihm zu haben.
Sein Gewölbe ist am Hauotplatze Nr. 281.

A n t o n Mik lauzh izh ,
^ bürgerl. WildprellMidkl.

Z. l08, ( 3 ^ ' "
Beim Kaffehsieder Lanftl in der

Spitalgasse lst vom 1. Jänner l.
I . angcfanqcn, der Huinorist, Do-
nau , Presse, Telegraf, Fremdenblatt,
Ostdeutsche Post, Triester-, Wiener-,
dle Vlllgcmcine-, Ocsterreichlsche und
Grazer Zeitung zu vergeben.

Z. >23. ( l )

D^I ich mir schmlicl lk, hl' l l wie i l l den l ibl igcn E t ä o t t n m i l die Gunst lind den Zuspslich del
l ' . 's. K ä l l f l r zu clwrrbc» l iüd dieselben bcstcnä zu dtft iedigcn, so beehre ich mich, hiemit' c i ^uze ig , " ,
daß ich mit meinem w o h l a s s o r t i r t e n

L e i n e l» iv a r e l» - L a st e r
wähicnd der Dat ier dlS M ^ r l t t s miä, hicr dcsiilde.

I ndem ich mich allsschiilßlich tnlr mi t all^n in dieses Fach cmschlagcndcn Artikeln befasse u»d '.'lll.s
aufbieten werde, mir noch <i,>e größere Kundschaft zu clwcl l 'sü und d.is Vertrauci i luciiier sssshttc"
Kunde» sür imm.r zli erhal len, so w.rden saininlliche W>,rcn , weläie aus rchtcm ^ c i >i , n , H .1 n d g e'
s f t i i l l l s t e geardcilct si,>d, zu sehr b i l l i g e n F a b r i k s p r e i s e n vc l l id fo lg t , wovon n.iclx^hender P^eiZ-
(Zollraot dc» sichersten Beweiä liciert und jedein gehtten Kaufcr dei Atisicht der Ware mehr ae»lniei'0
enüprechln w i rd .

Prew-Vcr.tcichmsi in C M . (Feste Preise.)
l Dutzend weiß cchütmelis iii i lteifeine Taschmnicher . . . ' . I ^^ ^ „ , ^ liöder.
l Damast-Tischtuch ohnc Naht , „ __ ^ ' d^lto
l Dutzend Thee ' Selv ie t l lN . . . l ^ ^ . ^ ^ ^ ^
l findiges Kaffehtlich , „ ^ ^ detlo
Emzcliie Tischtücher, auf l2 Personen groß, l >> 20 „ detlo
! Slück (Zreas (^cder ' ^ s i „ , y ^ „ y ) ^ 57 ^ l i s „ 9 ^ ^ . ^ ^ ^ ^
l „ Ke t t enga rn ' ^ c i l n v^nd , 2^ h,ss^ I ^ CUen . . . . ,3 ^ „ . ^ dctlo
l ,) Ho l l ände r ' ^e i nw . ' nd , aus 12 Hemden, 42 OUen . . . > 2 „ » dctto
l „ j^anz seine Hol länder. Lcimv.ind alif l 2 Hemden, 42 Ellen . . l 4 „ — „ det.o
l » Holländer Wede.-^cinen, ^ ^ , ^ ^ 5^ (5^^,,^ ^ ^ ^ . 20 ., — „ dello
l ,) s>a,iz feine I r l ä n r c l r l tcineii, 50 (5ll<n . . ^ von 35 bis 45 „ — » detto
l „ R l l m o u ' a / r - L c i n c n , ^ brei t , 54 Ellen . . . von 25 bis 50 „ — » dello
Echte T l ü l ' a u e r , H.nlslein'wand, 37 El le i l . . . . . . , 0 ^ _^ ^ h^s^
Echte Schafwollrasschlüchsf, «/̂  groß, . ' l ', 30 ^ deito
Da in^s t .Haüdtüchcr , das Du^cnd pr. . 4 ^ ^_ ^ h ^ ^
Echter Sielndcrger-E.lneo.is zu ^zelludclzügen in allcn Farben, 30 Elle» . 6 » — „ detto
Ei l 'zclüt ordinäre Damuslluchcr für 8 Personen, tx>s Stück pr. . . — „ 25 „ dclto
Echllärbige Hauskleider I ,> 4<) „ dctto

Ferner sind schr lmvfc l i lcnswolhe: T'ftbged.cke in Damast für l>, 12 und 24 Perfonen alle Gat>
rungen echtfäll'ige Gr.,dl zu Ma t ra -en ^^ und «^ brei t , gefaxte deinen.Sacktücher, anch eckt fianzo-
sischc ^ . i » c n . Bal l ist lüchcr, >'̂  und ^ lncit , wc>^^ Baumwl . ' I I . G r a c l , echte ^ m e i , .- lind Schaffwoll«
Kllffchllichcr u. dgl. nuln'.

Auch sind gefärbte Hemden, sein, zu 1 f l . 30 kr. u»d ganz feinc mit französischen Lcincil auf
der Arust eingesetzt zil 2 f l . zu haben.

Ferner si>,d sehr hübsche M ä n n e r . S h a w l ' s von echtein Kasimir zu billigen Preisen zu haben.
Für echte Üeincn und richtiges Ellcnmaß wird garant i t t .

^ v ^ E i n A b n e h m e r u 0 u W a r e n i >n Ä c t r a g e von l 0 0 fi erhält 5 Proccnt Scon to , von
50 si, cinc» Einlaß von 2 fi ."0 kr.

Das Verkanfölokale befindet sich wahrend dcr Marktzeit in der Stertt-
allee im jetzt Ma l l y , frnher Onssler'schen Hanse.

' ^ ^ Aliflrägc vom ^ande oder nächster Uma/bmig >vc>deu ftegen p o r t o f r e i e Geldsendung so wie
immer auf bas Schnellste und Beste descl^t,

N ^ ° Tcr Vcrkauf dauert bis Motttag dm 28. Il'ntM'r. ^ i E ^

Z. l20. (l)

I m Hause Nr. ^27 am Hauptplatz, wcrden zu Vllchacll 18Zt) mchrerc Wohllungei!
zu vergeben seiü, und zwar im 3, Stocke 7 Zimmer, Küche, Speisekammer, Keller/ Holz'
lege und Dachkammer.

Der 3 Stock wird vorn und rückwärts auf ü Wohnparteien theilbar hergestellt, kaüü
aber auch nach Wahl zu einer größern Wohnung geeignet abgegeben werden.

Bereitwillige Auskunft ertheilt der Hausbesitzer
Josef Aichholzer.


